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Liebe Freundinnen und Freunde des Hafenmuseums Speicher XI,

es ist keine leichte Aufgabe, auf ein Jahr zurück zu blicken, in dem alles von der Corona-Pandemie 
geprägt war. Mit viel Enthusiasmus waren wir in das Jahr gestartet und hatten uns viel vorgenommen 
mit unserer Sonderausstellung „Raum für Vermutungen“, neuen Veranstaltungsformaten und Ver-
mittlungsprogrammen. Doch auch für das Hafenmuseum Speicher XI hatte die Pandemie 2020 gravie-
rende Konsequenzen: Vier Monate war unser Haus geschlossen, alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind seither in anteiliger Kurzarbeit. Etablierte Veranstaltungsformate und Kooperationen wie Ausstel-
lungseröffnungen, die Lange Nacht der Museen, der Familientag, die Maritime Woche oder die Welt 
der Logistik mussten abgesagt werden. Führungen waren nur teilweise und erheblich eingeschränkt 
möglich. Entsprechend sind unsere Besuchszahlen im Vergleich zum Vorjahr um zwei Drittel gesunken 
auf gut 5.000.

Die Schließung hat uns im Kern getroffen, denn was ist ein Museum ohne seine Besucherinnen und 
Besucher?

Mit verschiedenen virtuellen Angeboten haben wir die Schließzeit gestaltet. Das waren wichtige Er-
fahrungen für uns, die jedoch auch gezeigt haben, dass die Möglichkeiten begrenzt sind, kulturelles 
Erleben in den virtuellen Raum zu übertragen. Kultur lebt vom Wahrnehmen mit allen Sinnen und der 
persönlichen Vermittlung.

Auf die Museumsöffnung ab Mitte Mai hatten wir uns gut vorbereitet, um die notwendigen Schutz- und 
Hygienemaßnahmen umzusetzen. Trotz der Einschränkungen konnten wir unseren Gästen ein um-
fangreiches Programm an Führungen und Veranstaltungen bieten. Dabei wurde insbesondere unsere 
Sonderausstellung „Raum für Vermutungen“ gut angenommen: Die Ausstellung zeigt archäologische 
Funde sowie Archivobjekte aus der Weserregion, deren Herkunft nicht vollständig geklärt ist. Wir hat-
ten Autorinnen und Autoren eingeladen, literarische Texte zu den Objekten zu verfassen und damit 
einen „Raum für Vermutungen“ zu schaffen. Für die Besucherinnen und Besucher ein ungewöhnlicher 
und inspirierender Zugang zu den historischen Objekten, der ergänzt wurde durch die wissenschaftli-
che Einschätzung durch Archäologen und Historikerinnen.

Wir haben in den vergangen Monaten viel Unterstützung von unseren Partnerinnen und Partnern erfah-
ren, von Firmen, Stiftungen und Privatpersonen. Sie alle haben dazu beigetragen, das Hafenmuseum 
sicher durch diese herausfordernde Zeit zu steuern – Ihnen allen gilt unser Dank.

JAHRESBERICHT 2020

Claudia Seidel, KuratorinAnne Schweisfurth, Freie Kuratorin

RÜCKBLICK – EINBLICK – AUSBLICK

Kim Langer, Kuratorin



544 5

SONDERAUSSTELLUNG

Der interdisziplinäre „Raum für Vermutungen“ 
zeigt elf rästelhafte Weserfunde und Objekte aus 
der Seefahrtsgeschichte, die eine regionalge-
schichtliche und maritime Bedeutung haben. Zu 
jedem Ausstellungsstück haben zeitgenössische 
Autorinnen und Autoren literarische Texte ver-
fasst, die in Wechselwirkung mit dem Objekt tre-
ten.

Die Objekte stammen aus den Archiven der Lan-
desarchäologie Bremen, dem Schiffahrtsmu-
seum Unterweser, dem Deutschen Schifffahrts-
museum in Bremerhaven, dem Focke Museum 
und dem Hafenmuseum Speicher XI. Und natür-
lich lassen alle Objekte bezüglich ihrer Herkunft 
und Verwendung „Raum für Vermutungen“: Wo 
kommt das Objekt her? Unter welchen Umstän-
den gelangte es an diesen Ort? Wie entstand es? 
Wer hat es benutzt? Diese und weitere Fragen 
werden von den Autorinnen und Autoren gestellt 
und interpretiert. In Abgrenzung zu üblichen Ob-
jektbeschreibungen in Museen, die sich an Objek-
tivität und Wissenschaftlichkeit orientieren, sind 
die Ausstellungstexte hier subjektiv und fiktiv.

Folgende Autorinnen und Autoren waren an der 
Ausstellung beteiligt: Michael Augustin, Anke 
Bär, Nora Bossong, Christine Glenewinkel , Klaus  
Hübotter, Per Leo, Anna Lott, Gülbahar Kültür, 
Moritz Rinke, Reyhan Şahin aka Lady Bitch Ray 
und Ian Watson.

Das Publikum erhält durch die literarischen Texte 
einen künstlerischen und inspirierenden Zugang 
zu den Exponaten und zur maritimen Geschich-
te der Weserregion. Die Ausstellung ist aber auch 
andersherum lesbar: Wissenschaftlich geprägte 
Fundstücke nehmen den Platz von Illustrationen 
in einem fiktiven Text ein. Perspektivwechsel wer-
den möglich.

Ergänzend werden die Objekte durch ein 360°-
Bild des Fundortes sowie ein Audio-Interview mit 
einem wissenschaftlichen Experten nochmals 
aus einem anderen Blickwinkel vorgestellt.

Die Besucherinnen und Besucher konnten in der 
Ausstellung auch selbst kreativ werden: Drei his-
torische Objekte inspirierten zu einem eigenen 
Text oder einem Gedicht auf einer mechanischen 
Schreibmaschine.

Ein interdisziplinäres Projekt also, das Archäolo-
gie und Literatur verbindet und bei dem wir mit 
anderen Museen in Bremen, Brake und Bremer-
haven kooperiert haben. Kuratiert wurde die Aus-
stellung von Anne Schweisfurth (Hafenmuseum 
Speicher XI) und Rainer Weber.

Ausstellungsbegleitend gab es ein Veranstal-
tungsprogramm mit Lesungen, Gesprächen und 
Vermittlungsangeboten für Erwachsene, Familien 
und Schulklassen.

Pandemiebedingt haben wir die Ausstellung 
nicht mit einer Vernissage eröffnet, sondern mit 
einem ganzen Eröffnungstag, um die zulässige 
Besucherzahl gleichmäßig zu verteilen. Die Er-
öffnungsreden von Anne Schweisfurth und Dr. 
Christine Keitsch (Schiffahrtsmuseum Unterwe-
ser) waren per Video in der Ausstellung zu sehen. 
Durch die neuerliche Schließung ab November 
endete die Laufzeit zudem vier Wochen früher als 
geplant. Dadurch mussten auch einige Lesungen 
und Ausstellungsgespräche abgesagt oder ins 
nächste Jahr verlegt werden.

RAUM FÜR VERMUTUNGEN
Vom Finden und Erfinden. Von Archäologie und Literatur.  
Sonderausstellung vom 14. Juni bis 29. November 2020

Unsere Sonderausstellungen ermöglichen neue Perspektiven auf die maritimen Themen unserer 
Dauerausstellung. Sie bilden den thematischen Rahmen des Jahres und prägen unser jeweiliges Ver-
anstaltungsprogramm sowie die museumspädagogische Arbeit. 2020 bildete die Sonderausstellung 
„Raum für Vermutungen“ den Schwerpunkt unseres Programms und steht daher auch im Mittelpunkt 
dieses Jahresberichts.

SONDERAUSSTELLUNGEN
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Der Kabarettist Dirk Langer ist als Seemann 
Nagelritz seit vielen Jahren auf Kabarett- und 
Kleinkunst-Bühnen unterwegs. Dort erzählt er 
von seinen skurrilen Reisen und Begegnungen. 
Ein Bestandteil sind dabei stets Bilder, mit denen 
er seine Geschichten unterstreicht. Nun zeigt er 
seine Malerei in einer Ausstellung: Die Arbeiten 
zwischen Malerei und Zeichnung spielen mit ei-
nem naiv-poetischen Ausdruck, sein Blick auf die 
Dinge ist verspielt, humorvoll, absurd und um-
kreist seine maritime Kunstwelt. Immer ist auch 
ein Text dabei, mal ein humorvoller Titel, mal eine 
witzige Geschichte daneben, mal Schrift im Bild. 

Durch diese Merkmale nähert sich Nagelritz der 
Form des Bildwitzes, des Cartoons – gemaltem 
Seemannsgarn eben.

Bedingt durch die Museumsschließung musste 
die Ausstellung unmittelbar nach ihrer Eröffnung  
geschlossen werden – und es für die reguläre  
Laufzeit auch bleiben. Um die Ausstellung den-
noch für ein Publikum erlebbar zu machen, gab 
es virtuelle Führungen mit Nagelritz. Durch 
eine Verlängerung der Ausstellungszeit konn-
ten die „Bullaugenblicke“ immerhin drei Wochen  
schließlich doch noch analog besucht werden.

Durch den Verleih unserer Sonderausstellungen 
„use-less. Slow Fashion gegen Verschwendung 
und hässliche Kleidung“, die wir 2019 in Koope-
ration mit dem Studiengang Modedesign an der 
Hochschule Hannover unter der Leitung von Prof. 
Martina Glomb konzipiert haben, ist das Hafen-
museum auch an anderen Ausstellungsorten prä-
sent.

2020 war „use-less“ in der KLIMA ARENA Sins-
heim zu sehen. Im kommenden Jahr ist sie im 
TextilWerk Bocholt zu Gast sowie in den Landes-
museen für Kulturgeschichte Hannover.

Auch die Ausstellung „Raum für Vermutungen“ 
wurde als Wanderausstellung konzipiert und wird 
2021 im Schiffahrtsmuseum Unterweser in Brake 
gezeigt sowie im Deutschen Schifffahrtsmuseum 
in Bremerhaven.

use-less
Sinsheim 21. August 2020 – 7. Februar 2021
Bocholt 19. März – 26. September 2021
Hannover 31. Oktober 2021 – 24. März 2022

Raum für Vermutungen
Brake 26. März – 29. August 2021

NAGELRITZ: BULLAUGENBLICKE.  
GEMALTES SEEMANNSGARN
Sonderausstellung vom 15. März bis 24. Mai 2020

HAFENMUSEUM AUF WANDERSCHAFT
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Neu etabliert haben wir anlässlich der Ausstel-
lung „Raum für Vermutungen“ eine Lese-Reihe 
in Kooperation mit dem Logbuch Bremen. Dieses 
Veranstaltungsformat werden wir in den kom-
menden Jahren fortführen. Zwei (ausverkaufte!) 
Lesungen mit den an der Ausstellung beteiligten 
Autorinnen und Autoren haben wir durchführen 
können: Am 11. September 2020 Lesung und Ge-

spräch mit Anke Bär, Christine Glenewinkel und 
Per Leo sowie am 9. Oktober 2020 Lesung und 
Gespräch mit Gülbahar Kültür, Anna Lott und 
Ian Watson. Nach der Lesung tauschten sich die 
Autorinnen und Autoren im Gespräch mit Esther 
Willbrandt (Radio Bremen) über ihre Phantasien  
und Ideen zu den Fundstücken aus und gaben 
Einblicke in ihre literarische Arbeit.

LESE-REIHE 

VERANSTALTUNGEN

LITERATUR TRIFFT ARCHÄOLOGIE

Lesung und Gespräch in der Ausstellung „Raum 
für Vermutungen“ mit dem Autor Moritz Rinke und 
dem Archäologen Dr. Dieter Bischop am 2. Okto-
ber 2020

Was fasziniert einen Schriftsteller, was einen Ar-
chäologen an einer römischen Kasserolle, die bei 
Baggerarbeiten um 1885 am Weserstrand gefun-
den wurde? Wie sind ihre Arbeitsweisen, wie ent-
stehen ihre Texte? Was möchten sie als Vertreter 
zweier unterschiedlicher Disziplinen vielleicht 
auch voneinander wissen?

Axel Stiehler (Logbuchladen Bremen-Walle) und 
Anne Schweisfurth sprachen mit Moritz Rinke und 
Dieter Bischop über die Rolle von Vermutungen 
und darüber, was für eine persönliche Bedeutung 
die Beschäftigung mit einem Fundstück aus einer 
Zeit um Christi Geburt hat. Beide Autoren haben 
zudem aus ihren Texten gelesen.

Moritz Rinke, Buchautor, Dramatiker und Schau-
spieler, liebt versunkene Objekte. Er wuchs in 
Worpswede auf und lebt heute in Berlin. Sein 
Stück „Wir lieben und wissen nichts“ wurde 2012 

uraufgeführt und auf über 50 Bühnen national und 
international inszeniert. Aktuell fragt Moritz Rinke 
nach der Perspektive von Kultur und Kunst in ei-
ner Zeit, in der sich fast alles um die Bewältigung 
der Pandemie dreht.

Dr. Dieter Bischop ist wissenschaftlicher Mit-
arbeiter der Bremer Landesarchäologie, lebt in 
Bremen und ist fast täglich auf Grabungen in Bre-
men und Bremerhaven unterwegs. Er ist Experte 
für die Römerzeit, promovierte 1998 zum Thema 
„Die römische Kaiserzeit und frühe Völkerwande-
rungszeit zwischen Weser und Hunte“. 

2009 grub Dieter Bischop in der Innenstadt die bis 
dahin ältesten archäologischen Funde in Bremen 
aus, die auf das Jahr 829 datiert wurden. 

Auf 2021 verschoben werden mussten pandemie-
bedingt die geplanten Gespräche mit der Autorin 
Dr. Reyhan Şahin aka Lady Bitch Ray und dem  
Kulturanthropologen Dr. Sven Bergmann sowie 
dem Autor Michael Augustin und dem Archäozoo-
logen Hans Christian Küchelmann.

11

TOURENTAG ÜBERSEESTADT

Beteiligt haben wir uns erneut am Tourentag 
Überseestadt, zu dem der Überseestadtmarke-
tingverein jedes Jahr einlädt, um das Quartier 
vorzustellen. Auf verschiedenen Führungen im 

Museum und im Hafengebiet konnten die Bre-
merinnen und Bremer die Hafengeschichte, die 
Stadtentwicklung und die heutigen Aktivtäten der 
Bremischen Hafenwirtschaft kennenlernen.
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Wir bieten museumspädagogische Programme im Museum und im Hafengebiet für alle Alters- und 
Zielgruppen. Neben Führungen für erwachsene Besucher sowie Familien sind die Angebote für Schul-
klassen aller Altersgruppen von zentraler Bedeutung für unser Haus. 

Dabei konnte sich das Hafenmuseum Speicher XI in den vergangenen Jahren als außerschulischer 
Lernort etablieren: Bei vielfältigen Themen-Führungen und mehrtägigen Programmen für Kita-Grup-
pen, Schulklassen der Stufe 1 bis 13 und Berufsschulklassen können Kinder und Jugendliche spiele-
risch und alltagsnah Wissen erwerben.

Für die Ausstellung „Raum für Vermutungen“ haben wir unsere museumspädagogischen Program-
me entsprechend erweitert. Um zu gewährleisten, dass die Klassen innerhalb ihrer Kohorte exklusiv 
die Ausstellungsräume besuchen können, haben wir für Schulklassen Sonderöffnungszeiten an allen 
Werktagen angeboten.

Vermittlungsangebote für Schulklassen in der Ausstellung „Raum für Vermutungen“

Unsere Programme für Kinder und Jugendliche 
sind stets geleitet von partizipativen Konzepten, 
die ihnen Handlungsmöglichkeiten eröffnen. Auch 
in der Sonderausstellung konnten Schülerinnen 
und Schüler der Klassenstufe 1 bis 13 altersge-
recht selbst aktiv werden und das Museum als 
Raum kreativer Auseinandersetzung kennenler-
nen. Die Klassen erhielten einen Einblick in die 
Welt des Sammelns, Forschens und Bewahrens 
und den zugrundeliegenden Arbeitsweisen. 

Dabei ermöglichte ein Grabungsfeld im Außen-
bereich des Speichers einen Zugang zur Praxis 
archäologischen Arbeitens. Gemeinsam wur-
den hier vorbereitete Knochenfunde fachgerecht  
ausgegraben und im Anschluss mithilfe einer  
Vergleichssammlung aus der Bremer Landesar-
chäologie bestimmt.

Von dieser praktischen Erfahrung profitierten 
die Kinder bei der anschließenden Ausstellungs-
erkundung. Dabei wurde auch begreifbar, wie 
viel „Vermutungen“ auch am Beginn des wissen-
schaftlichen Arbeitens von Bedeutung sind.

Im zweiten Teil der Programme ließen sich die 
Schülerinnen und Schüler von den Phantasien der 
Autorinnen und Autoren inspirieren und näher-
ten sich selbst literarisch den Ausstellungsexpo- 
naten: Alleine oder in Zweierteams wählten sie 
ein Objekt aus und verfassten nun ihrerseits  
einen Text. So entstanden Reime und Haikus,  
Kurzgeschichten oder Comics zu den ausgeste- 
llten Weserfunden.

Für Grundschulklassen: 
Mit Schaufel und Feder.  
Archäologie und Literatur zum Anfassen

Für die Sekundarstufe I: 
Vom Finden und Erfinden.  
Unglaubliche Fundgeschichten

Für die Sekundarstufe II: 
Von Kunst und Wissenschaft.  
Graben, schreiben, zeichnen

Für Familien:
Buddeln, Bestimmen, Beschreiben! 
Eine archäologische Schatzsuche mit  
anschließender Kreativwerkstatt.

MUSEUMSPÄDAGOGIK

13

Seit 2020 bieten wir einen wöchentlichen Mu-
seumsclub für Kinder und Jugendliche an. Der 
„Museumsclub“ trifft sich ein- bis zweimal wö-
chentlich für 90 Minuten im Hafenmuseum und 
verbringt diese Zeit mit verschiedenen Aktivitä-
ten, teilweise in längeren thematischen Einheiten. 

So wurde 2020 gemeinsam mit einer Theaterpäd-
agogin ein kleines Theaterstück über Schmuggel 
im Hafen erarbeitet, das für Eltern und Geschwis-
tern aufgeführt wurde. Auch der museums- 
pädagogische Raum, den die Kinder regelmäßig 
nutzen, wurde gemeinsam neu gestaltet. 

Bei allen Aktivitäten stehen die Kinder und ihre 
Ideen im Mittelpunkt. Entscheidungen über die 
Projektvorhaben werden stets gemeinsam in der 
Gruppe getroffen. 

Betreut wird der Museumsclub von unserer Mu-
seumspädagogin sowie einer Sozialpädagogin  
der Sozialpädagogischen Familien- und Lebens-
hilfe SoFa e.V.. Wir freuen uns, dass sich eine feste 
(gleichwohl offene) Gruppe von Kindern zwischen 
5 und 13 Jahren herausgebildet hat, die sich 
auch trotz der Museumsschließung weiter treffen 
konnte.

RAUM FÜR VERMUTUNGEN

MUSEUMSCLUB
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HYBRID

MUSEUMSBETRIEB IN 
PANDEMISCHEN ZEITEN

VIRTUELL

15

Nagelritz
Um die Ausstellung „Bullaugen-
blicke“ während der Schließzeit 
erlebbar zu machen, hat Dirk 
Langer unter dem Titel „Nagel-
ritz Quarantänekultur“ virtuelle 
Führungen durch seine Ausstel-
lung angeboten. So wurden ins-
gesamt 21 Kurzfilme produziert, 
die über unsere Homepage so-
wie unsere Social Media Kanäle 
abrufbar waren. Daran anknüp-
fend konnten wir ein virtuelles 
Folgeprojekt mit Nagelritz um-
setzen.

ZAHLEN 2020

Schulklassenfahrten mit der MS Senator6

Führungen für Erwachsene (9 buten, 18 binnen)27

5005 Museumsbesuche

Rückgang im Vergleich zum Vorjahr:

47 Führungen, davon:

Schulklassenführungen (6 buten, 7 binnen 
und 6 Raum für Vermutungen)19

Bremen Zwei – Radio Bremen 
Bremer Literaturkontor
BUND Bremen
DGzRS Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
Deutsches Schifffahrtsmuseum Bremerhaven DSM
Eignergemeinschaft MS Senator
Focke-Museum, Bremer Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte
GHBV Gesamthafenbetriebsverein im Lande Bremen e.V.
Hal Över GmbH
Hochschule Hannover, Studiengang Modedesign
ISH Initiative Stadtbremische Häfen e.V.
kek – Kindermuseum für Bremen e.V.
Knochenarbeit Bremen
Kulturhaus Walle / Brodelpott
Kultur vor Ort e.V. 
Landesarchäologie Bremen
Literaturhaus Bremen
Logbuch Bremen
Schiffahrtsmuseum Unterweser
Überseestadt Marketingverein e.V.
U.B.H. Unternehmensverband Bremische Häfen e.V.
WfB Wirtschaftsförderung Bremen
ZIS Zentrum für Migranten und Interkulturelle Studien e.V.

KOOPERATIONSPARTNER

ANALOG

Museums-Rallyes
Für unsere Besucher haben wir 
zwei besondere Angebote vor-
bereitet, die ein spielerisches 
Erkunden des Museums auch 
bei Wahrung der Abstandsre-
geln ermöglichten: Eine Fami-
lien-Rallye als Stationenlauf 
durch die Dauerausstellung für 
jeweils eine Familie sowie einen 
Paar-Parcours zum Entdecken, 
Spielen und Rätseln für Paare 
und andere Zweierteams.

Konzert mit Stephan Schrader
Mit dem Cellisten Stephan 
Schrader von der Deutschen 
Kammerphilharmonie Bremen 
konnten wir ein besonderes 
Hörerlebnis ermöglichen: An 
einem Abend gab er insgesamt 
zwölf „1:1 Konzerte“ in den Mu-
seumsräumen: Für jeweils eine 
Hörerin oder einen Hörer spielte 
er ein 13-minütiges Konzert. Im 
gebotenen Abstand konnten die 
Gäste jeweils allein dem Cellis-
ten gegenüber sitzen. Über das 
Programm entschied der Musi-
ker im Moment der Begegnung, 
von Improvisationen bis Kompo-
sitionen von Bach.

Vom Finden und Erfinden
Schreib- und Kreativwerkstatt 
für Kinder und Jugendliche. Im 
Vorfeld der Ausstellung „Raum 
für Vermutungen“ haben wir 
gemeinsam mit dem Kinder- 
und Jugendhaus Ratzeburger 
Straße zur virtuellen Kreativ-
werkstatt eingeladen: Zu zwei 
Exponaten aus der Ausstellung 
konnten die Kinder ihre Vermu-
tungen in Form von Texten, Bil-
dern oder Objekten einsenden. 
Die Beiträge haben wir zunächst 
in einer virtuellen Ausstellung 
auf unserer Homepage sowie 
unseren Social Media Kanälen 
präsentiert und schließlich auch 
in unseren Museumsräumen. 

(-66 %)

(-85 %)

(-90 %)

(-76 %)

(-66 %)
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393.026,00 €

EINNAHMEN 2020

322.010,00 €

AUSGABEN 2020

Museumsshop
Personalkosten
Raumkosten
Verwaltungskosten
Öffentlichkeitsarbeit
Sachkosten Ausstellungen, 
Veranstaltungen und Vermittlung

Museumsshop
Eintritte, Vermietungen,  
Ausstellungsverleih
Kulturforum
Sponsoring 
Zweckgebundene Spenden
Allgemeine Spenden
Corona-Hilfen 

59%
12%

18%
2%

6%

3%

Seit 2004 ergänzt das Hafenmuseum Speicher XI die Bremer Museumslandschaft um einen zentra-
len Aspekt Bremer Stadtgeschichte: Die Häfen waren stets die Lebensader unserer Stadt und haben 
über Jahrhunderte ihre Identität geprägt. Im denkmalgeschützten Speicher XI bildet das Museum die 
Schnittstelle zwischen der Vergangenheit und der Zukunft. Hier können Besucherinnen und Besucher 
Bremer Hafengeschichte und einen modernen Hafenstandort erleben sowie eines der größten städte-
baulichen Projekte Europas kennen lernen: die Überseestadt.

Betreiber des Museums ist die gemeinnützige Kulturforum Speicher XI GmbH.
Geschäftsführung: Reiner Schümer, Karsten Meyer

2020 ist Prof. Dr. Klaus Hübotter aus der Geschäftsführung der Kulturforums GmbH ausgeschieden. 
Wir blicken dankbar zurück auf 17 Jahre gemeinsamen Wirkens für das Hafenmuseum und freuen uns 
auf die künftige Zusammenarbeit mit Karsten Meyer und Reiner Schümer.

WER WIR SIND

2%4%
9%

29%

10%

25%

21%

Karin und Uwe Hollweg Stiftung

U.B.H. Unternehmensverband Bremische Häfen und einzelne Mitgliedsfirmen:
Addicks & Kreye Holding GmbH
Atlantik Hafenbetriebe Geuther & Schnitger GmbH & Co KG
BLG Logistics Group AG
EUROGATE GmbH & Co KG
GHBV Gesamthafenbetriebsverein im Lande Bremen
Kühne & Nagel AG & Co KG
Lexzau, Scharbau GmbH und Co KG
ma-co GmbH
J. MÜLLER Weser
NTB GmbH & Co
Hermann Runge GmbH
Friedrich Tiemann GmbH

Aktion Hilfe für Kinder e.V.
Allianz Kulturstiftung
BREBAU GmbH
Bremer Baumwollbörse
Bremer Schuloffensive e.V.
Conrad Naber Stiftung
GEWOBA Aktiengesellschaft Wohnen und Bauen
HanseWasser Bremen GmbH
Initiative Stadtbremische Häfen e.V.
Kieserling Stiftung
Kultur macht stark / Bundesverband Museumspädagogik
Mariann-Steegmann-Foundation
NEUSTART Sofortprogramm für CORONAbedingte Investitionen in Kultureinrichtungen
Ortsamt West / Globalmittel
Senator für Kultur, Bremen
Senatorin für Wirtschaft, Arbeit und Häfen, Bremen über LOS III, ESF
Sparkasse Bremen und die Gut für Bremen Stiftung der Sparkasse
Stiftung Sparda-Bank Hannover
swb Bildungsinitiative
VGH Stiftung / ÖVB Versicherungen
Waldemar Koch Stiftung
WfB Wirtschaftsförderung Bremen
Zeit-Stiftung

sowie viele weitere Privatpersonen und Firmen

UNSERE FÖRDERER 2020
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PRESSESTIMMEN

Kreiszeitung Syke, 15.06.2020
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